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Kapitel 2

Von Silberauge

Kapitel 3: Endlich zu Hause.

Es war später Nachmittag, des zweiten Tages als Sesshoumaru und sie am Schloss an
kamen. Die Sonne war leicht verdeckt, die Wiesen und Wege waren feucht und rund
herum wurde es still. Franziska wurde anfangs neugierig bestaunt, denn niemand
wusste recht was sie von der Begleiterin ihres Lords halten sollten. Doch dann wurde
sie mit Respekt begrüßt und ihr Gepäck auf Anweisung ins Gemach gebracht, welches
inzwischen dass selbige wie Sesshoumarus war. Der Geruch des Schlosses, den sie
zuvor als Mensch noch nie war genommen hatte, beindruckte sie. Auch allgemein was
sie vorher ganz anders wahrgenommen hatte oder auch nicht. Dass Innenleben hatte
sich in dieser Zeit nur leicht verändert, dennoch war es als würde Franziska etwas
Neues betreten. Obwohl sie sich schon daran gewöhnt hatte, war es immer noch ein
schönes, fast berauschendes Gefühl.
Sesshoumaru ging mit ihr durch das Tor Richtung Haupteingang, während sie
bemerkte wie er wieder seinen kalten Gesichtsausdruck hatte und wie immer kalt,
ohne jegliche Mienenveränderung seiner Bediensteten gegenüber verändernd hinein
ging. Sie erinnerte sich an die Worte ihres Begleiters Liroy und sie erschauerte etwas
bei dem Gedanken //Ob er dass gemeint hat? Ich habe nichts gegen Veränderungen,
jedoch möchte ich nicht so kaltherzig und Feindselig werden wie er zu Beginn unseres
kennen lernen war.// Franziska ging ans Fenster des Gemachs nachdem sie es
betraten hatten, sah hinaus und seufzte leise, daraufhin trat Sesshoumaru hinter sie
und umarmte sie mit der Frage: “Was hast du Liebes?“ Sie schloss ihre Augen und
lehnte sich liebevoll an ihn, kurz darauf antwortete sie: “Ich habe eben gesehen wie du
wieder dein kalten Gesichtsausdruck hattest und wie du an den Wachen und
Bediensteten vorbei gegangen bist. Daraufhin kamen mir die Worte von Liroy,
meinem Begleiter in dieser Zeit in den Sinn, ich weiß nicht genau was sie bedeuten
aber ich gebe zu etwas ähnliches wie Angst zu fühlen.“ Sanft streichelte er Franziska
während er lauschte, anschließend drehte er ihr Gesicht zu sich und
fragte: “Was hat er gesagt?“ Der Gesichtsausdruck von ihr verriet ihre Angst, dennoch
antwortete sie: “Er sagte… »Es wird vergehen und- du wirst dich komplett
verändern«.“ Nach dem sie dies sagte, sah Franziska wieder hinaus worauf
Sesshoumaru sie umdrehte und etwas strenger sagte:“ Erzähl mir alles, ich sehe dass
du mir etwas verheimlichst!“ Die strenge in seiner Stimme missfiel ihr, dennoch
antwortete Franziska ohne Wiederworte:“ Ich habe nach einer gewissen Zeit dort,
nachdem ich wieder wach war und mit dem Training angefangen, begonnen mich
einsam zu fühlen und habe mich immer mehr zurück gezogen. Irgendetwas fehlte mir,
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auch wenn ich wusste dass du danach da bist und wir endlich positiv in die Zukunft
sehen können. Allerdings habe ich es weder da noch jetzt verstanden. An dem Morgen
war ich spazieren und Liroy hat mich begleitet. Er hat mit mir gesprochen und ich habe
ihm gesagt dass ich Sorge und Angst spüre, weil ich nun schon so lange weg von
meiner Zeit bin und noch dazu immer weniger Erinnerungen. Daraufhin hat er
gemeint es währe klar, weil ich eine Entscheidung gefällt habe und dass ganz alleine.
Also ohne Freunde und Familie, erst habe ich gemeint dass ich dies als Mensch zwar
ebenfalls hatte, dennoch aber immer auf mich alleine gestellt war und er
wiedersprach mir. Anschließend sagte er diesen Satz. Ich weiß auch noch dass er
davor mir auch schon Mal gesagt hat dass ich irgendwann keine Erinnerungen haben
werde.“ Sesshoumaru konnte nicht ganz folgen, dies lag daran da er so etwas nie
kannte und immer auf sich gestellt war, verstand aber ihre Gefühle und was der
sogenannte „Begleiter“ gemeint hatte, daher sagte er:“ Dein äußeres hat sich
verändert, dein Wesen wird sich mit der Zeit genauso wie dein Inneres verändern.
Damit ist deine Einstellung, Deine Meinung als Mensch und was dich menschlich
gemacht hat, gemeint. Mit dem letzteren weißt du sicher was gemeint ist, dennoch
bedeutet das, dass du nichts behalten wirst. Aber sage mir ehrlich, bereust du deine
Entscheidung?“ Franziska sah ihn betroffen über seine Frage an und antwortete dann
ehrlich und fast schon ernst:“ Wie kommst du auf den Gedanken? Ich bereue es nicht,
denn ich Liebe dich aus vollem Herzen. Aber wie du weißt war das nicht mein einziger
Grund, ich habe erkannt dass ich zwar mit der Ausgewogenheit, sprich Arbeit,
Kampfsport und meine Aufgabe zufrieden war, mir jedoch etwas Bestimmtes gefehlt
hat. Er hat recht, es wird vergehen, nur hast du mir in der Zeit sehr gefehlt und
dadurch habe ich mich etwas einsam gefühlt.“ Er streichelte sie und küsste Franziska
als eine Art Entschuldigung, dann löste er sich wieder und lehnte sich neben dem
Fenster an die Wand. „Was dies anbelangt, welches ich vor dem Rat gesagt habe,
würde ich gerne mit dir besprechen. Es werden wichtige Termine auf uns zu kommen,
ganz besonders Termine wo es darum geht dass wir ein Paar sind.
Ja ich habe es angekündigt, dass demnächst eine Gefährtin in mein Leben tritt. Was
bedeutet, dass du an meiner Seite ein gewisses Ansehen vertrittst und somit einen
gewissen Stand hast. Du hast zwar folge zu leisten wenn ich etwas sage, aber dennoch
bist du jemand eigenständiges, kannst also tun was dir beliebt, darfst aber nie
vergessen dass du mit mir und durch mich ein Ansehen hast dass sehr schnell zerfallen
kann - du verstehst was ich meine, “ sagte und erklärte Sesshoumaru? Franziska hörte
ihm genau zu, versuchte es auch wirklich zu verstehen. „Wenn ich ganz ehrlich bin,
verstehe ich es nicht so ganz. Ich vermute aber dass ich Freiheiten mit antworten,
Taten usw. habe jedoch trotzdem in der Öffentlichkeit dir Respekt zeigen muss,
richtig?“ Er nickte leicht und meinte: “Ja. Am besten ist es aber, wenn du dich am
Anfang an meiner Seite hältst, damit kann nichts schief gehen. Eines verlange ich
jedoch und möchte keine wiederrede hören, du wirst dich benehmen egal was man
dich frägt oder was man sagt!“ Sie sah ihn an und wusste sofort was er damit meinte,
sagte es jedoch nicht laut sondern dachte es sich //also soll ich weder aufbrausend
werden noch frech und alles hinunter schlucken, dass ist bis zu einem gewissen Grad
auch in Ordnung!// Sie hatte ihm ein leichtes Zeichen gegeben als Antwort und
schwieg um dass ganze auf sich einwirken zu lassen. Im Grund genommen gefiel ihr
das gar nicht, musste aber zu geben dass er recht hatte.
Sesshoumaru hatte sie danach alleine gelassen, weil er noch dringende Geschäfte zu
erledigen hatte. Nachdem sie es etwas verarbeitet hatte packte sie erst etwas aus,
danach sah sie etwas aus dem Fenster und entschloss etwas zu schlafen. Als sie
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wieder wach wurde war es bereits Nacht, daher stand sie auf ging sich baden und
umziehen, anschließend etwas essen wobei Sesshoumaru ihr Gesellschaft leistete.
Beide schwiegen, sahen sich jedoch ununterbrochen in die Augen, wobei sie sich ab
und an ein lächeln schenkten. Danach gingen sie trainieren, er aber sah nur zu und lies
Franziska gegen die dämonischen Wachen an treten. Sie machte sich sehr gut, worauf
er stolz war. Nachdem sie dann wieder im Schloss waren, wollte Franziska in die
Bibliothek. Allerdings brachte Sesshoumaru sie ins Gemach und schloss die Türe hinter
ihnen ab. Sie sagte leise: “Ich bin verschwitzt Liebster und -“ Sesshoumaru aber
unterbrach sie mit einem Kuss und begann sie leidenschaftlich zu streicheln, während
er auch ihr Kimono langsam öffnete. Ihm die Führung überlassend erwiderte Franziska
den Kuss genauso und spürte wie ihr Busen, ihre Haut und ihre Scham auf die
Streicheleinheiten reagierte. Leichte Gänsehaut stieg in ihr auf und ihr entwich ein
leises keuchen, während sie ihn ebenfalls versuchte zu entkleiden und sanft zu
streicheln. Allerdings war sie damit noch etwas vorsichtig, da sie ja Krallen hatte wenn
auch nicht lange. Er drängte sie liebevoll an eine Wand zurück um ihre Bewegungen
ein zu schränken und die Gefahr des Umfallens zu dämmen, dabei lies er von ihrem
Mund ab, liebkoste ihren Hals, die Schulter und ihr Dekolte mit wenigen küssen auf
ihre Haut. Beide waren nicht mehr lange bekleidet und somit konnte man bei beiden
die Muskulatur des jeweiligen sehen, doch sah Franziska weit aus besser aus wie zuvor
als Mensch. Natürlich hatte sie ihre weiblichen Rundungen nicht verloren, im
Gegenteil sie waren eher ausgeprägter genauso wie die Muskeln, auch war sie genau
so groß wie er. Langsam begaben sie sich in Richtung des Futons, ließen sich darauf
nieder und streichelten sich. Sesshoumaru begann ihr Busen zu verwöhnen, während
sie seine Seite, sein Rücken und Hintern streichelte und schließlich bei seiner Mitte
ankam. Dort angelangt begann sie es zu verwöhnen und zu massieren wobei sie sich
Gegenseitig ein leises Stöhnen entlockten. Während er bei der zweiten Brust dann
weiter machte, wanderte er mit seiner freien Hand ihren Körper hinab und begann
ebenfalls ihre Scham zu streicheln und zu verwöhnen. Franziska öffnete etwas ihre
Beine und genoss seine Liebkosungen und Streicheleinheiten, dabei machte sie
ebenfalls weiter und intensivierte ihr Tun. Er stöhnte leise und bemerkte wie sich die
Wärme in seinem Körper erhöhte und seine Erregung stieg. Als er dann ihre Hand kurz
darauf entfernte und dabei seine, hörte Sesshoumaru ihre hauchende Frage: “Bist du
sicher, d…dass wir es schon riskieren sollten?“ Sie hoffte dass Sesshoumaru wusste
was sie damit meinte und sah in seine Augen, er aber küsste sie nur und hauchte
zurück: “Vertraue mir wenn ich dir sage, dass jetzt noch nichts passiert.“ Etwas
unsicher darüber, aber nicht weiter darüber nachgrübelnd nickte sie leicht und
entspannte sich. Wieder seine Liebkosungen auf nehmend, massierte er sanft
Franziskas linker Busen und drang sanft in sie ein.
Am nächsten Morgen wurde sie wach und Sesshoumaru war nicht mehr da. Franziska
seufzte leise und stand langsam auf, wobei sie sich streckte. Nachdem sie geduscht
hatte und angezogen war, kam ein Bediensteter und klopfte an. Franziska bat ihn
herein und er meinte: “Guten Morgen …Herrin, Lord Sesshoumaru wünscht sie im
Büro zu sehen, sie sollten sich beeilen…Herrin.“ Sie sah ihn böse aber nicht
verachtend an und meinte: “Vergiss nicht wer vor dir steht, also rate ich dir nicht noch
einmal dass so zu sagen!“ Der Diener schluckte und nickte leicht während er leise sich
entschuldigte: “Verzeiht Herrin, es wird nicht wieder vor kommen.“ Danach begab
Franziska sich aber wirklich zu ihm und lächelte lieb, kurz darauf veränderte sich aber
ihr Gesichtsausdruck als sie merkte dass Besuch da war. „Das ist Besuch, es sind die
Herren aus den östlichen und südlichen Ländern, darf ich vorstellen….meine
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zukünftige Gemahlin Franziska, “ sagte und stellte Sesshoumaru gegenseitig vor. Sie
nannten ihren Namen, begrüßten Franziska freundlich aber abschätzend und folgten
dann Sesshoumaru und ihr in den Speisesaal wo leichte Kost und Getränke warteten.
Sie nahm sich eine Kleinigkeit, begutachtete die Besucher und hatte sofort bemerkt
dass sie ebenfalls Youkais waren. Allerdings konnte sie nicht genau sagen welche, was
klar war da sie ja nur wenige vom sehen her kannte. Der Herr der östlichen Länder
begann mit Franziska ein Gespräch, während Sesshoumaru den Worten des Herrn der
südlichen Länder lauschte aber gleichzeitig ein Auge auf Franziska hatte. Ihr missfiel
dass etwas, denn schließlich war sie mit einem Kaiser verlobt gewesen als sie ein
Mensch war und kannte daher etwas die Regeln, konnte es aber am Vortag nicht mehr
sagen da sie zu sehr damit beschäftigt war alles zu verarbeiten. Es lief auch recht am
Rand ab, bis die Frage kam: “Wie sind sie eigentlich mit Lord Sesshoumaru zusammen
gekommen? Erst war dass Gerücht groß dass ein Mensch bei ihm wohnte und damit
war sicher nicht ein kleines Mädchen wie damals Rin gemeint.“ Franziska schluckte
unbemerkt und antwortete dann obwohl sie den Blick Sesshoumarus bemerkte:“ Dass
wie ist recht unwichtig, Menschen haben bei Ihm keine Chancen dass müssten sie
doch wissen! Oder haben sie ein Mensch in seiner Nähe gesehen? Ich nicht!“
Sesshoumaru war nicht begeistert dass sie antwortete ohne ihn an zu sehen, umso
erstaunter allerdings über war er über ihre Antwort. Auch Franziska spürte innerlich
etwas wie schmerz, zeigte es aber nicht und gab ein schwaches lächeln gemischt mit
einem grinsen als Bestärkung. Der Herr der östlichen Länder bejahte es, worauf dass
Gespräch wieder seinen Ursprung nahm.
Nach weiteren Stunden des Unterhaltens und Diskotieren der wichtigen Geschäfte,
verabschiedete man sich und Franziska tobte sich erstmal auf dem Trainingsplatz aus
und tauchte demnach nicht in Sesshoumarus Büro auf wie er anordnete. Er tauchte
wütend bei ihr auf nachdem er einige Minuten zu gesehen hatte was sie trieb, obwohl
er erstens etwas befohlen hatte und zweitens, wie er gestehen musste, es ihn
schmerzte. „Schluss damit Franziska! Hör auf, du tust dir nur selbst weh, “ sagte er
streng und sauer! Franziska sah ihn mit gemischten Gefühlen an und man konnte
sehen dass sie etwas in ihrem innerlichem Luft geben musste, doch stoppte sie es
schließlich und sagte
dann: “Wenn du mir jetzt einen Vortrag halten willst weil ich geantwortet habe, dann
schau was ich angerichtet habe und überlege ob du nicht stolz sein kannst!“
Sesshoumaru schmetterte sie gegen einen Pfeiler des Trainingsgelände der sofort
umfiel, dann atmete er tief durch und sagte während er ihr aufhalf: “Wage es nie
wieder mich so an zu pöbeln, verstanden?......Doch ich bin stolz auf dich, da ich diese
Worte nicht - noch nicht aus deinem Mund erwartete.“ Er nahm Franziska in den Arm,
nachdem er sich erkundigte dass keiner in der Nähe war und ging Richtung
Eingangstür, dann löste er sich als die ersten Diener ihnen entgegen kamen. Bevor er
aber eintrat gab er einer Wache den Auftrag, einen neuen Pfeiler auf dem
Trainingsplatz auf zu stellen. //Er ist stolz darauf, toll und was ist mit mir? Aber nun
verstehe ich was man meint wenn man in gewisser Weise die Wahrheit etwas
verheimlicht oder diese verdreht wird!// Ihre Wege trennten sich, Sesshoumaru ging
in sein Büro während Franziska sich ins Gemach zurück zog. Sie spürte nur leichten
Schmerz, doch am schlimmsten waren ihre Finger.
Als Sesshoumaru dabei war die Post zu lesen, viel ihm der Brief des Begleiters ins
Auge. Er begann gerade diesen zu lesen als es an der Tür klopfte, weiter lesend bat er
ihn herein:“ Ja bitte!“ Liroy betrat den Raum, verbeugte sich und wartete. „Ich habe
euren Brief gerade in der Hand, Franziska ist allerdings im Gemach. Doch bevor Ihr zu
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Franziska geht …, “ sagte er und unterbrach dass lesen um sich zu ihm zu drehen,
“….möchte ich vorher mit euch sprechen. Heute Morgen war der erste Besuch im
Schloss, und es kam zur ersten Konfrontation. Sie hat es zwar beantwortet wie ich es
nicht erwartete, aber ihre Reaktion im Anschluss war nicht sehr schön, “ beendete
Sesshoumaru. Der Besucher verstand sofort und meinte:“ Ich werde mit ihr darüber
sprechen. Wichtig ist aber dass sie es irgendwann übernehmen müssen Lord
Sesshoumaru, denn sie sind ihr Partner, auch wenn sie öffentlich noch nicht vereinigt
wurden, zudem ich irgendwann nicht mehr eingreifen darf.“ Sesshoumaru wusste dass
er recht hatte und nickte, dann rief er einen Diener der Liroy zeigen würde wo dass
Gemach war.
Wenig später stand er vor ihrem Zimmer, er spürte ihre Gefühle, auch dass sie
insgeheim geweint hatte, daher betrat er es ohne an zu klopfen. Franziska drehte sich
um und wollte schon aufbrausend wirken, doch sah sie wer es war und drehte sich
sofort wieder weg wobei sie ihre Hände versteckte und die Tränen weg wischte. „Du
brauchst nichts zu verstecken, Lord Sesshoumaru hat es mir bereits berichtet und ich
habe gesehen, also dass Treffen und das danach. Dass ist normal aber du darfst dich
nicht zurück ziehen,“ sagte Liroy ruhig und blieb an der geschlossenen Tür angelehnt
stehen. Franziska seufzte und antwortete: “Ja ich weiß dass es normal ist, auch dass
ich mich daran gewöhnen werde. Ich habe nur dass Gefühl, als würde Sesshoumaru es
nicht verstehen.“ Liroy kam näher, legte eine Hand auf ihren Arm und meinte ernst:
“Hat er dich gestoppt und anschließend in den Arm genommen? Ja hat er, seine Art ist
zwar gewöhnungsbedürftig aber du kannst ihm nicht unterstellen dass er es nicht
versteht. Glaubst du nicht dass er auch etwas durch macht?“ Franziska verstand nicht,
wusste aber dass Liroy dies ihr nie sagen würde, denn dass war Sesshoumarus
Aufgabe und nicht die seine. Allgemein mussten beide die neue Situation, ihre
Beziehung und dass Leben was sie nun hatten selber bewerkstelligen. Seine Aufgabe
war nur noch, ab und an als Hilfe da zu sein und Ratgeber, doch auch diese Zeit war
nicht mehr al zu lange denn schließlich müssen auch Kinder irgendwann ihre eigenen
Erfahrungen machen, Fehler begehen und die Konsequenzen lernen.
Noch etwas unterhielten sie sich, wobei er sich erkundigte wie dass Training voran
ging bis er sich schließlich verabschiedete: “Ich muss nun wieder gehen Franziska.
Doch versuch mal etwas mit ihm zu unternehmen und wenn es nur der Kontrollgang in
seinen Ländereien ist.“ Gab er noch als Tipp und verschwand dann. Franziska sah auf
die leere Stelle neben sich und ging anschließend zu Heilerin um ihre Hände richten zu
lassen. Danach zog sie sich um, ging zu Sesshoumaru und fragte ihn: “Steht noch
etwas wichtiges an?“ Erstmal erhob sich Sesshoumaru, küsste sie liebevoll und sagte:
“Bitte komm das nächste Mal zu mir wenn dir etwas nicht gut tut, es tat weh dass zu
sehen was du getan hast.“ Diese Worte aus seinem Mund zu hören war für Franziska
schon etwas erschreckendes, aber nun verstand sie was Liroy zu ihr gesagt hatte
daher meinte sie: “Ja werde ich, verzeih mir. Ich hatte nur dass Gefühl, dass du es nicht
verstehst.“ Er gab ihr einen Kuss auf die Stirn und antwortete: “Ich gebe zu es wirklich
nicht ganz zu verstehen, außer dass es für dich neu ist. Es mag Menschen geben die so
etwas verstehen, deshalb sind sie für mich auch nur schwaches Nichts. Aber auch ich
erkenne dass Gefühle manchmal stark machen, früher habe ich sie immer als
Schwäche angesehen, inzwischen sieht es allerdings etwas anders aus. Um deine
Frage zu Anfang zu beantworten. Ja es steht etwas an, allerdings erst morgen. Hat
deine Frage ein Hintergrund?“ Franziska lächelte und fühlte nun doch etwas wie,
angekommen zu sein bei ihm. Sie nickte und sagte: “Ja, aber wenn es erst morgen ist
könnten wir vielleicht dass ganze als Chance nehmen etwas zu unternehmen, mit dem
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Ziel morgen zu dem Termin zu gehen. Was meinst du?“ Der Vorschlag klang sehr gut,
so konnte Sesshoumaru ihr die Ländereien etwas zeigen in Verbindung mit seinem
Rundgang und dabei den Weg dorthin einschlagen. Er stimmte ihr zu und schon
begannen sie mit den Vorbereitungen, während in beiden sich ein Gefühl des
Wohlfühlens breit machte.

In der Zwischenzeit:
Lange hatte sich nichts mehr geregt, seit Naraku getötet wurde, Franziska eine
Inuyoukai wurde und der Teil der von ihm ab stammte nicht mehr hat blicken lassen.
Doch dass war nur die Ruhe vor dem angehenden Sturm. Irgendetwas bahnte sich an,
keiner sah oder hörte etwas bis auf einmal in kleinen Dörfern es begann. Es kam
manches zurück was nicht mehr hätte da sein dürfen, oder Verschwand etwas was neu
da war bzw. hinzu kam. Für die Menschen bedeutete es etwas Seltsames und
Unheimliches aber nichts erkannte man, zumal sie nirgends ein Youkai oder ähnliches
sehen konnten. Immer wieder passierten Kleinigkeiten die manchen Dämonen auch
schon auffielen aber nicht deuten konnten was es war, zumal die Menschen unruhiger
wurden.
Sesshoumaru, Franziska, die Bewohner des Schlosses, sowie die Ländereien der
südlichen und nördlichen als auch westlichen Länder bekamen von all dem noch nichts
mit, denn auch wenn es geschah war es noch nicht sehr weit vor gedrungen. Betroffen
waren nur die östlichen Ländereien, doch der Herr der Ländereien zwang seine
Untertanen zur Ruhe und schickte Kundschafter aus um etwas in Erfahrung zu
bringen.

In den frühen Morgenstunden, noch vor dem Sonnenaufgang, machten sich
Sesshoumaru, Jaken und Franziska auf den Weg durch seine Ländereien. Da er in die
nördlichen Ländereien musste, begann er durch den westlichen Teil zu gehen der
Richtung Norden führte um den gemeinsamen Rundgang zu machen und zeigte somit
auch dass Land. Es war noch immer bewölkt, in der vergangen Nacht hatte es wieder
geregnet wodurch aber die Natur noch intensiver duftete. Jaken war immer noch
sichtlich verwirrt, allerdings hatte Sesshoumaru nie seine Fragen beantwortet, erst
recht nicht als die Menschenfrau Franziska verschwunden war und dann plötzlich die
Inuyoukai Franziska auftauchte. Sein inneres zählte allerdings eins & eins zusammen,
wodurch er auf den Nenner kam dass irgendwas in der Zeit wo die Menschfrau weg
war passiert sein könnte.

• Während sein Herr und inzwischen seine Herrin, neben einander gingen trottete er
etwas hinter her und beobachtete die Gegend. Sesshoumaru erklärte Franziska wie
groß es war, was alles dazu gehörte, was die Aufgaben waren und um welche sie sich
nach einer gewissen Zeit ebenfalls drum kümmern müsste. Gegend Abend, der Mond
stand schon hoch oben am Himmel, war jedoch nur noch zur hälfte voll als sie sich ein
Lager für die Nacht suchten. Sesshoumaru schickte Jaken auf Patrouille um mit seiner
zukünftigen Gemahlin alleine zu sein, kurz darauf nahm er sie nahe zu sich und legte
liebevoll einen Arm um sie. „Ich hoffe dir gefällt was du bisher von unseren
Ländereien gesehen hast? Es ist natürlich erst mal nur ein geringer Teil den du siehst,
allerdings war dies ein guter Vorschlag, “ fragte und sagte er. Franziska kuschelte sich
an, sah ihm in die Augen und antwortete auf seine Frage: “Ja es ist sehr schön, ich
wusste nicht dass es so groß ist. Aber wenn dies nur ein kleiner Teil ist wow…dann bin
ich auf den Rest gespannt. Sag, was ist dass überhaupt für ein Besuch?“ Sesshoumaru
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sah in die Ferne, streichelte seine Liebste und seufzte etwas, danach antwortete er:
“Naja es handelt sich um einen Staatsbesuch, heißt es geht um Krieg oder frieden.“
Franziska verstand nicht genau, was war denn alles vorgefallen seit sie weg gewesen
war? Sie streichelte ihn und meinte: “Kann man nichts machen um es ab zu wenden?
Denn ich kann mir denken dass Krieg nicht gerade gut währe.“ Er aber sah sie streng,
fast schon kalt an und meinte: “Wenn er Krieg will habe ich nichts dagegen, ich habe
genug Leute die mir Treu ergeben sind!“ Franziska seufzte leise, denn sie hätte vorher
nachdenken müssen was sie sagt. Nichts weiter mehr dazu sagend nickte sie nur und
kuschelte sich wieder an ihn, dabei streichelte sie etwas seine Beine. Er schwieg
ebenfalls und war zugegebener Masen über ihre Worte sichtlich enttäuscht. Sie
müsste wissen dass er keinem Kampf, außer er ist Sinnlos, ausweichen würde. Schon
gar nicht wenn es um seine Ländereien geht, dass Erbe seines Vaters.

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

                http://www.animexx.de/fanfiction/243337/ Seite 7/7

http://www.tcpdf.org
http://www.animexx.de/fanfiction/243337

